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Anlage »0.

Düsseldorf, den 3. April 18??.

Referat
des Movinzial-Merwültungsrattjs an den H'rovinzial-^andtag,

betreffend die Gewährung einer Beihülfe aus Provinzialmitteln an dir Alfthal Meliorations-
Geuofsenschaft zur Vollendung ihrer Anlagen.

Die Königliche Regierung zu Trier hat uuterm 11. August -r. ,,r. dcu Antrag gestellt,
der Alfthal-Melioratious-Genoffenschaft des Kreises Wittlich zur Beseitigung der Ueberfchwemmnngs
schaden und zur Vollendung ihrer Anlagen aus Proviuzial-Mittclu elue eiunialigr Beihülfe von
6N,0N0 Mark zu gewähren.

Der Vcrwaltnngsrath beehrt sich, diese Angelegenheit dein hohen Landtage znr Entscheidung
zu unterbreiten und das Folgende über die Lage der Sache vorzutragen.

Der Alfbach, ein linkes Nebenwasser der Mosel und dem Orte Bullah gegenüber in
dieselbe mündend, tritt alljährlich über seine Ufer und verwüstet die benachbarten Grundstücke ans
einer großen Strecke seines Laufs iu einem ihre Ertragsfähigkeit sehr beeinträchtigenden Grade.
Der hieraus entstehende Schaden war um so größer, als das wilde Wasser seinen Lauf fast in
jedem Jahre änderte.

Den Verwüstungen waren besonders start die Grundstücke der im Kreise Wittlich gelegenen
Gemeinden, Olkenbach, Bausendorf, Kinderbcuern, Bengel und Reil ausgesetzt.

Nachdem mehrjährige Verhandlungen zwischen den Interessenten und der Staatsregierung
gepflogen worden und die Letztere sich zur Bewilligung eines angemessenen Kostenvorschusses bei
günstig gestellten Bedingungen bereit erklärt hatte, auch ein von dem Bauführer Weruekink ans
Grund eines Gutachtens des Strombau-Direktors Nobiling vom 12, Mai 1853 aufgestellter
Kosten-Anschlag zur Melioration der Nlfbach-Niederung in den Gemarkungen der erwähnten fünf
Gemeinden noch in demselben Jahre die Genehmigung der Majorität der Iuteressenteu gefunden
hatte, konstituirten sich die Interessenten zu einer Genossenschaft unter dem Namen „Melioratious
Genossenschaft des Alfbachthals". Der Zweck dieser Genoffenschaft ist, die Grundstücke des Als-
bachthalcs von der Banugrcnze von Olkenbach, District Nechersfeld, an bis zum sogenannten
Reiler Kammer resp, bis zur Reiter Brücke durch Eut- und Bewässerung und durch Requlirung
des Alfbaches zu verbesseru, zu dem Ende nach dem genehmigten Meliorationsplane die nöthigen
Gräben Wasscrrinncn, Brücken nnd Stauwerke :e. auszuführen, fowie anch diese Anlagen, soweit
sie gemeinschaftlichen Zwecken dienen, künftig gehörig zn unterhalten. Nach dem Statut, dem
nnterm 30. April 1855 die allerhöchste Geuehmigung ertheilt wurde, bestand das Meliorations¬
gebiet aus eiucr zusammenhängenden Fläche von 1N99 Morgen, die Anschlagskosten beliefen sich
auf 3^4W Thaler, wobei die Länge des regulirten Alsbaches in den erwähnten Gemeinden zu
3335 Ruthen angenommen war.
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Um die Ausführung der Anlagen bereits im Jahre 1854 beginnen zu lassen, bewilligte
der Herr Minister für die laudwirlhschafllichen Angelegenheiten unterm I li. Iannar desselben Jahres
gescheutweiseeinen Zuschuß vou .......... .... 1,000 Thalern
sodaun iu dcmselbeil Jahre ................ 3,000 „
und im folgendenJahre ................. 16,000 „
als Darlehen, uud übernahm außerdem auf Staatsfonds die durch die Remune-
riruug der leitende« Techniker entstandenenKosten. Ferner gab die Provinzial-
Hülfstasse in Eölu ein Darlehen von ............ . 8,000 „

Tunnna 28,000 Thaler.
Von 1854 bis 1800 wurde der Alfbach innerhalb der Gemeinden Banscndorf, minder«

beueru und Beugel zuiu größten Theile uud zwar auf 2:32? Nutheu regulirt, und 083 Morgen
Wiesen zur Bewässerung eingerichtet. Bon der GesammtmelioratiuSflächedieser drei Gemeinden
die nach einem neuaufgestellteuGenosscnschaftsH'ataster002 Morgen nmfaßte, (der Zuwachs von
01 Morgen gegen die im Statute augegebeueu841 Morgen mag theilweise iu deu bei der früheren
VermessungvorgetominenenFehlern begründet sein, ist aber hauptsächlichdurch die Meliorations¬
arbeiten entstanden)sind in Folge der bisherigen uuvollständigeu Ausführung des Planes (002^683-)
219 Morgen noch ausgeschlossen. — Die für die Melioration in den 3 GemeindenBaufcndorf,
Kinderbeuern und Beugel auf 24,142 Thlr. vcrauschlagteuKosten bcliefeu sich bis zum Jahre
1800 schon auf nahezu 40,000 Thlr,, fo daß die Interessenten nach Abzug der zur Summe von
28,000 Thlr. gewährten Darlehen bisher baar circa 12,000 Thlr. hatten aufbriugeu müssen.

Diese bedeutendeUebcrschreitungder anschlagsmäßigcuKosten hatte zur Folge, daß die
weitere Ausführung der Arbeiten Ende der 50cr Jahre ins Stocken gerieth. Die Arbeiten sollen
allerdings auch iu nuverhältnißmäßiggroßein Maaßstabe, theilweise sogar fehlerhaft uud irrationell
ausgeführt worden sein.

Eine Feueröbrunst, die mehrere der bethciligteu Gemeinde» schwer schädigte,sowie der
Ausbruch der Eholera-Epidenüeim Jahre 1866, wirkte ebenfalls zur Sistirnng der weiteren Aus¬
führung mit. Endlich beantragte der Vorstand im Mai 1868, die ganze Anlage durch den Wiesen-
baumeisterHcctor zu Gutcnthal besichtigenund durch denselbeninsbesondereden Ban der beiden
Wehre der Gemeinde Äcmseudorf und des Müllers Schlöder auf dem Aeugeler Bann, die wegeu
ihres höchst maugelhaftcu Ausbaues bereits verschiedene Male durch Hochwasser weggerissen worden
waren, untersuche» und über die ungefähre Höhe der uoch erforderlichenKosten der ganzen Anlage
eine Veranschlagungfertigen zu lassen.

Die Königliche Regierung zu Trier verlangte, nachdem p. Hector über die Wehrbauten
den gewünschten Kostcuauschlagübcrschlagsweiseaufgestellt uud der Genosscnschafts-Vorstandsich
bedingungsweisezum Bau der beiden Wehre bereit erklärt hatte, die für erforderlich erachtete
statutenmäßigeAnstellungzweier Wiesenwärter, was der Vorstand indessen ablehnte.

Im Jahre 1870 wurde der Mclioratious-Bautechniker der Rheiuprovinz, Wasserbau-
Inspektor Schmidt zu Düsseldorf,durch das Oberpräsioium in Folge Auorbung des Herrn Ministers
für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten mit der technischenPrüfung der gefammtcn Meliorations-
Anlage beauftragt. Derselbe reichte mit Zugrundeleguug eines vom Wicscub.nuueistcrHector
erstatteten vorläufigen Fundbcrichts der KöniglichenRegierung unterm 4. Juni 1870 einen aus¬
führlichen .uiudbericht ein, auf Gruud desseu uud der Anträge der KöniglichenRegierung der
Herr Ressortmiuisteruuter dem 28. Januar 1871 sich bereit erklärte, zur Ausführuug der Ergän¬
zungsarbeiten auf den Bannen der GemeindenAaufendorf, Kinderbeuern und Beugel die weitere
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Summe von I0,«»«W Thlr. und zwar als erste Rate hiervon schon pro 1871 4000 Thlr. zu
gewähren, nui zur Änderung des in Folge des französischen Krieges und der 18?0er Mißerudle
im Kreise herrschenden Nothstandes im Alsthale sobald als möglich Arbeitsstellen zu eröffnen.
Durch die Bauinsvelloren Haustein und Sachse wurdeu die ueueu Pläne uud 5!ostenanschläge zum
Ban der genannten ;wei Wehre ausgearbeitet, während der Wiesenbaumeister Hcctor dies in Betreff
der Bachrcgulirung that. Nach der Revision durch deu Inspektor Schmidt nnd. Negiernngsrath
Seyffarth im August I8?l >vurden dem Minister die sämmtlichcu Pläne uud Kostenanschläge znr
Snperrcvision vorgelegt, welche indessen bis jetzt erst hinsichllich des Bansendorfcr Wehres erfolgt
ist. Nach deu Plänen und Anschlägen belaufen sich die noch erforderlichen Kosten auf 13,11t» Thlr.
incl. der technischen Hauleitung.

Es waren gleichzeitig bereits die Vieferuugsverträge zum Baue des Bansendorfcr Wehres
abgeschlossen, als einzelne Iuleressentcn und auch der im Juli 1871 auf 3 Jahre ueugewählte
Vorstand, obschon er gegen den ihm znr Geuehmiguug vorgelegte» Plan uud Kostenanschlag Niebts
einzuwenden gehabt hatte, durch ihren Einspruch, die Sache wieder zum Stillstände brachten.

Nachdem nämlich unterm 2l>. Juli 1871 54 Mitglieder der Geuosfeuschaft, von denen
indessen unr 2 mit 15? "Ruthen, Einwohner von Beugel, die übrigen 52 aberForensen
d. h. nicht in Bausendorf, Kiuderbcucrn nnd Beugel wohnhafte Genossenschaftsmitglieder waren,
dem Herrn Ressortminister die Bitte vorgetragen hatten, das der Genossenschaft in Aussicht gestellte
Geschenk von 10,tt0N Thlr. nicht zu Neubauten, sondern zur Deckung der, die Geuos-
senschaft drückenden tasten zu verwenden, iiwem der projcctirte Neubau des Bauseudorfer
und Bengeler Wehres durchaus überflüssig nnd die Reparatur der bestehenden beiden Ttrauchwehre
lediglich Sache der betreffenden Mühlenbesitzer sei, überdies die bestehendeVen'ässernngsEinrichtuug
leinen Werth habe, gaben die der Gemeinde Äansendorf angehörigcn Vorstandsmitglieder gelegentlich
eines anf dem ^andraths-Amte zu Wittlich wegen Uebernahme der Verpflichtuug zum Ausban des
Bansendorfer Wehres abgehaltenen Termines einstimmig ebenfalls die Bitte zn Protokoll, daß vom
Ban der beiden Wehre ciu für allemal Abstand genommen werde nnd daß die ll),W!) Thlr. zur
theilweiseu Deckung der schwer auf den größtcnthcils uubemittelteu Mitgliedern lastenden Geuosfeu
schaftssehuldeu gewährt werden möchten.

Die Königliche Regierung erbat sich von dem Minister weitere Instruktion nud erhielt
unterm 5. Januar 1872 deu Bescheid, daß die Staatsregieruug es definitiv ablehne, die Anlagen
ans ihre Gefahr nud Kosten zu vollenden, dagegen znr Gewährung von StaatSznschüsfeu von ans
reichender Höhe nach wie vor bereit sei.

Zur Belebung uud Förderung der Angelegenheit arbeitete uuumehr der Regierungs- und
Departcmentsrath für Landeskultur, Beck, im Berein mit Bauinspektor Schmidt eine Denkschrift über
die Genossenschaft aus, ,die im Drucke vervielfältigt jeden, der 1005 Interesseutcu der mehrfach
erwähnten Gemeinden Bansendorf, Kinderbeucrn nnd Bengcl in eiuem Ereniplarc zur eigene»
Prüfnng nnd Bildung eines selbststäudigeu Urtheils über die Sache ausgehändigt wurde. Auch
brachte der Ministerial-Kommissar, Geheime Ober-Negieruugsrath Greifs, der im Inni 1872 in
Begleitung des Regieruugsrath Roebbelen, des Baninspektors Schmidt, des Vaudraths Aldriugcu,
des Wirsenbaumeisters Heetor nud des Gcnosseuschaftö-Borstandes die sämmtliche!, Melioration^
Anlagen besichtigte, mit letzterem eiuc vollstäudige mündliche Einigung über die Ausführungs-
Modalitäten zu Staude.

Der Borstaud lehnte indessen unterm 4. Juli desselbeu Jahres alle von der Königliche»
Regierung bisher gemachtenBorschläge schriftlich ab und dabei selbst das zur vollständige!, Herstellung
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der Werke inzwifche»iil Anösicht gestellte Gefchent von 48,0l)0 Mark. Auch blieben mehrere
Verhandlungen des Rcgierungsraths Noebbelcnmit den Bürgermeistern und Gemeinde-Räthenvon
Baufendorf, Kindcrbeneru und Beugel, an welchen mich der Genossenschafts-Vorstandwie eine
große Anzahl von Interessenten Theil nahmen, und welcheden Zweck hatten, die Interessenten
unter Darlegung der Sachlage dahin zu bestimmen,bei der nächstenNeuwahl des Vorstandes der
Genossenschaftihr Augenmerk ans geeignetere Personen zn lenken, ohne Erfolg, uugeachtct die
Bereitwilligkeitdes Ressortministers znr Gewährung erheblichererBeihiilfeu hervorgehobeuwurde.

Erst im Jahre 1870 wurde die Angelegenheiteiner günstigerenWeuduug cutgcgeugeführt.
Das im Winter 1875/70 stattgehabteHochwasscr zerstörte anßcr den erwähnten beiden Wehren zu
Bausendorf und Nengel mehrere andere Anlagen entweder gänzlich oder doch ganz erheblich,
ferner entstanden auf bcideu Ufern des Baches ganz bcdcuteude Brüche und Versandungen. In
einer General-VersammlungsämmtlicherGenossenschafts.Interessenten,welche zn Bauscndorf uud zu
Beugel stattfand, wurde der Vorstand veranlaßt, die Regierung nm Ocwähruug von Beihülfen und
der techuifcheu Kräfte zur Befeitiguug der Schädeu zu bitten. Der Vorstand reichte denn auch
unterm 19. April pr. bei diefer eiue Petitiou um Geu'ähruug von 75,000 Mark zur Ernenerung
der beiden schon erwähnte» Wehre auf den Bäunen Bauscndorf und Bcngel, fowie zur Befeitiguug
aller Mängel eiu. Hierfür will er die Verpflichtungübernehmen, unter Leitung eines von der
Königlichen Regierung zu beauftragcudeu Technikers, desfeu Honorirnng ebenfalls ans der zn
gewährendenBeihülfe bestrittcn werden soll, die erforderlichenArbeiten in den GemeiudenBansen-
dorf, Kindcrbeneruund Äengel ausführen zn lassen. Der WiescubaumcisterHector hatte bereits
unterm 10. April pr. die Gesammt-Meliorationskostcnauf 72,142 M. 54 Pf. vcranfchlagt und
befürworteteunter 6. Juni die Gewähruug vou 60,142 M. 54 Pf. aus Staatsmittclu. iudem
er 12,000 M. als die höchste Smuiuc bezeichnete, die von der Genossenschaft als Beitrag zu den
veranschlagtenKosten würde übernommenwerden töuuen. Die Königliche Regierung beantragte bei
dein Herrn Minister für die landwirtschaftlichen Angelegenheiten auch die Gewähruug eines
Betrages von 00,000 Mark, erhielt aber unterm 15. Inli den Bescheid, daß die der Genossenschaft
s. Z. in Aussicht gestellten, jedoch nicht aceeptirten Fonds inzwischen anderweite Verwendung
gefundenhätten. Der Herr Minister verwies den Antrag schließlich an den Proviuzial-Verbaud
der Rheinprovinz, welcherdurch das Gesetz vom 8. Juli 1875 (Dotationsgcsctz)in den Besitz der
für folche Zwecke vcrwe»dbarenFonds gelangt sei.

Unterm 10. Inli pr. bat der Ocnosscnschaftsvorstand nm die Zuweisuug eiues Technikers,
worauf die Regiernug durch den Landrath zn Wittlich dem Vorstände eröffnen ließ, daß der
gewünschteTechniker nach den Statuten von der Genossenschaftselbst zn cngagiren nnd die
betreffenden Uferbefestigungennnd Instandsetzungen der beschädigtenWehre :c. unverzüglich ins
Wert zu setze» seien. Die entstehenden Kostenhabe die Genossenschaft zu trageu, indem der Herr
Minister die nachgesuchte Gewähruug eiucr Beihülfe aus Mitteln des Staates abgelehnt habe.
Zugleich wnroe der Vandrath erfucht, der A»gelcgc»hcilseine gauz besondere Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden nnd den Vorstand eventuell zu seinen Pflichten anzuhalten.

Unterm 11. August pr. hat die Königliche Regierung sodann, wie bereits Eingangs
erwähnt, den Antrag gestellt, der Genossenschaftzur Ausführung der noch nothwendigenArbeiten
auf den Bannen der " Gemeinden Baufrudorf, Kiuderbcueruund Bengcl eine einmalige Beihülse
von 60,000 M. aus Provinzialfonds zn gewähren nnd zwar mit Rücksicht darauf, daß für einen
großen Theil der Bethciligten die Ansbringuug hoher Umlage» zur Herstettmigder Anlage» in
besonderem Grade drückend sein würde, daß bei Nichtgewährnngder Beihülfe die fchou vorhandene
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Mißstimmung sich noch bedeuleudsteigern,die Ausführung der Werte aber auf daö Atlernothwen-
digste beschränkt bleiben, auch die Ausführung selbst jedenfalls nur im Zwangswegezu ermöglichen
sein würde. Die Königliche Regierung hat ferner darauf hingewiesen, daß die Grundstücke der
Güte des Bodens nicht entsprechende Erträge lieferten und daß somit eine nachhaltige Schädigung
der wirthschaftlicheuInteressen zu befürchtensei.

Nach diesen Darlegungen beantragt der Provinzial-Verwaltungsrath, der hohe Landtag
wolle der Alfbach°Meliorations°Geuossenscl>aft zur Wiederherstellungresp, zum Ausbau der noch nicht
vollendetenWerke in den Gemeinden Bausendorf, Kinderbenern und Bcngel die s. Z. von dem
Herrn Ressort-Minister in Aussicht gestellteSumme von 48,000 Mark als Beihülfe aus den
Ziuöübcrschüsseuder Proviuzial-Hülfstasse, da der laufende Etat andere Mittel zur Unterstützung
von Meliorations^Aulagcnnicht disponibel hat, unter der Bedingung bewilligen,daß die Genossen¬
schaft den planmäßigen Ausbau resp, die Wiederherstellungder Anlage ausführt.

Der provinzialVerwallungsrnth.
Wilhelm Fürst zu Wied,

^audtags'Marschall.
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